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Foto: Holzknecht

SÖLDEN (sz). Das !ema Agrar-
gemeinscha"en beschä"igt das 
Land seit Jahren. Die Erkennt-
nisse des Gerichtshofes lauten, 
dass hier widerrechtlich Gemein-
deeigentum von Agrargemein-
scha"en vereinnahmt wurde und 
nun enorme Geldbeträge den 
Gemeinden vorenthalten werden. 
Anders gestaltet sich die Situation 
in Sölden: Seit 1973 befindet sich 
das Gemeindegut im Eigentum 
des Ötztaler Ortes. Bürgermeister 
und Gemeindeverbandspräsident 
Ernst Schöpf fungiert dabei als 
Obmann, und die Gemeinderäte 
als Agrar-Ausschuss, diese verwal-
ten somit selbst die Agrargemein-
scha", wie im VfGH-Urteil von 
2008 vorgesehen.  

Die Verwaltung der Agrargemein-
scha" durch die Gemeinde Sölden 
habe versagt, kritisiert nun Georg 
Danzl, Obmann der Plattform 
Agrar, den Sölder Bürgermeister. 
Grund dafür ist der vorgelegte 
Rechnungsabschluss, bei dem 
ein jährliches Defizit von rund 
100.000 Euro vonseiten der Ar-
grargemeinscha" Sölden zu ver-
zeichnen ist. Vonseiten des Landes 
Tirol wurde der Agrarobmann 
Schöpf darau#in um Abgabe ei-
ner Erklärung gebeten. „Aufgrund 
dieses Voranschlages wurde um 
eine Stellungnahme ersucht. Das 
ist aber nicht selten und kommt in 
vielen Agrargemeinscha"en vor“, 
erklärt Dr. Gregor Kaltenböck 
vom Land Tirol. Aus einer anderen 
Perspektive betrachtet dies Danzl: 

Meinung
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Sei es die Durchführung von 
Meldungen aller Art bei der 
Gebietskrankenkasse oder an-
deren Behörden, die Erstellung 
von Lohnabrechnungen, Son-
derzahlungen und Endabrech-
nungen, ihre Eingaben sollten in 
professionellen Händen liegen. 
Auch die Berechnungen für das 

Finanzamt und die Gemeinde 
benötigen o! wichtiges Know 
How, das mitunter nur von Spe-
zialisten vollständig erledigt 
werden kann. 
Dazu bietet Alois Ambacher 
alle Arten von Auskün!en und 
Betreuung im Sozialversiche-
rungsbereich, im Arbeits- und 
Einkommenssteuerrecht. Wich-
tig ist dabei eine professionelle 
Abwicklung und die formal 
richtigen Eingaben.
Wenn sie einen wirklichen Spe-
zialisten für ihre Verrechnungs-
modalitäten suchen, melden Sie 
sich bei Alois Ambacher, 6460 
Imst, Josef Koch-Straße 1, Tel. 
05412-21405, email: office@lv-
imst.at. 
Selbstverständlich wird auch 
Hilfe angeboten, wenn es um 
Beratung bei Angelegenheiten 
mit der Arbeiterkammer bzw. 
Gewerkscha! geht. Werbung

„So sieht also das ‚Schlaraffenland‘ 
einer typischen Gemeindeguts-
Agrargemeinscha" aus. Vermut-
lich wäre der Tiroler Agrarstreit 
schnell beendet, würden wir die 
politischen Ortsgemeinden für ein 
Kalenderjahr probeweise als Ver-
walter auf eigene Rechnung auf 
dem ‚Gemeindegut‘ einsetzen.“ 

Die roten Zahlen bestätigt Schöpf, 
diese haben aber mit der Verwal-
tung nichts zu tun. „Die Agrarmit-
glieder (in Sölden 246) haben das 
Holz- und Weiderecht, aber nicht 
mehr“, erklärt der Agrarobmann. 
Zum vorherrschenden Defizit äu-
ßert sich Schöpf: „Im Waldwirt-
scha"splan werden die Ertrags-
fähigkeit und alle auf den Wald 
einwirkenden Faktoren erhoben 
und die Nutzungsinteressen am 
Wald aufgezeigt. Daraus wird ein 
für den Waldbetrieb zielorien-
tiertes Behandlungskonzept - der 
Waldwirtscha"splan - zur nach-
haltigen und naturnahen Bewirt-
scha"ung des Lebensraumes Wald 
und zur Sicherung des Wertstoffes 
Holz abgeleitet. Jene Agrarmit-
glieder, die die Nutzungsrechte 
dafür besitzen, nutzen diesen 
Ertrag nur zur Häl"e. Daher hat 
die Gemeinde vier Hauptförster 
angestellt, die für die optimale 
Bewirtscha"ung Sorge tragen. 
Dazu sind auch Maschinen not-
wendig, für die die Gemeinde auf-
kommt“, so Schöpf. Aber: „Dies ist 
ein reines Bekenntnis vonseiten 
der Gemeinde für die Sache (die 
nachhaltige Bewirtscha"ung des 

Waldes). Dieses Problem herrscht 
aber in allen Agrargemeinscha"en 
vor“, gibt der Sölder Dorfchef zu 
verstehen. „Das Bezugsrecht ge-
hört verwaltet, und das scha# die 
Gemeinde auch selbst.“ Ebenso 
wäre es möglich, den Überschuss 
an Holz zu verkaufen, wie es in 
vielen Agrargemeinscha"en der 
Fall wäre, aber auch das könne 
von der Gemeinde selbst erledigt 
werden und sei im Fall von Sölden 
nicht rentabel.
„Das Beispiel der Wald- und Wei-
dewirtscha" in der Ortsgemeinde 
Sölden zeigt, dass trotz günstiger 
Voraussetzungen die Gemeinde 
nicht in der Lage ist, Wald und 
Weider erfolgreich zu verwalten“, 
führt Georg Danzl seine Überle-
gungen fort. 

Das Modell von Sölden wird in 
Tirol propagiert. RA Andreas 
Brugger (Liste Fritz) schreibt im 
Gesetzesentwurf zur Neuorganisa-
tion der Verwaltung des Gemein-
deguts: „Dafür (Gesetzesentwurf) 
wurde ein Modell zum Vorbild 
genommen, das zum Beispiel in 
der Gemeinde Sölden schon jetzt 
tadellos funktioniert. Es soll der 
Gemeinderat als zusätzliches Or-
gan der Agrargemeinscha" instal-
liert werden. Dieser kann dann 
dafür sorgen, dass kün"ig das 
Gemeindegut auch den nichtbäu-
erlichen Gemeindebürgern zugute 
kommt.“ 
Bgm. Schöpf bringt seine Sicht-
weise des Problems in der Causa 
Agrar nochmals deutlich auf den 

Punkt: „Die Agrargemeinscha"en 
sind treuhändische Verwalter für 
das Gut der Gemeinde und das er-
wirtscha"ete Vermögen. Die Ge-
meinden sollten daher das Recht 
haben, ihren Ertrag oder zumin-
dest einen Teil davon in Anspruch 
zu nehmen - aber das passiert 
dann eben nicht.“

In eigener Sache

Aufgrund der Pfingstfeier-
tage war bereits am Freitag 
Redaktionsschluss. So kön-
nen Sie heute ausnahmsweise 
keine aktuelle Berichterstat-
tung von den Geschehnissen 
am Wochenende lesen. Wir 
bitten Sie um Verständnis.
 

Ihr Bezirksblätter-Team

HAIMING. Ein 19-Jähriger 
aus dem Bezirk Imst lenkte am 
8. Juni sein Fahrzeug von Ötz-
tal Bahnhof kommend auf die 
Tirolerstraße B 171 in west-
liche Richtung.  Aufgrund der 
nassen Fahrbahn kam dieser  
ins Schleudern und prallte in 
weiterer Folge gegen den PKW 
einer 26-jährigen Lenkerin aus 
Tarrenz. Die Frau erlitt  dabei 
Verletzungen unbestimmten 
Grades. Ein Alko-Test ergab 
1,42 Promille.
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